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Sonnabend, den I. Februar 1905. D. Aahrg.
Amtlieher Seil.

Bekanntmachung.
Die Walkowiack'ſchen Kinder im Alter von

3 und 1 Jahr ſollen ſofort auf ein halbes Jahr in
Pflege gegeben werden. Meldungen mit Preis
forderung ſind bis Sonntag Vormittag bei dem
Unterzeichneten anzubringen.

Annaburg, den 8. Februar 1905.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſrhland. Bei dem Kaiſerpaare fand an
Mittwoch der erſte Ball der diesjährigen Faſchings
zeit ſtatt, der einen glänzenden Verlauf nahm
Unter den Anweſenden befanden ſich u. a. auch der

Fürſt von Bulgarien, der Reichskanzler, die Mit

S e Vor mit ihre Geayeriſch iniſter Feilitzſch, die Generalität und
die Admiralität und die Offiziere des ſpaniſchen

Regiments Numancia.
Prinz Karl von Bourbon in Berlin. Am

Dienstag nachmittag traf die Katſerin aus Potsdam
ein. Der Kaiſer holte ſeine Gemahlin vom Bahn-
hof ab. Nach 6 Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem
Anhalter Bahnhof, um dort den um 6,42 Uhr ein
treffenden Prinzen Karl von Bourbon, Infanten
von Spanien, zu empfangen. Mit dem Kaiſer traf
Prinz Heinrich ein. Nach der Begrüßung fand eine
Vorſtellung der gegenſeitigen Gefolge ſtatt. Nach
dem Parademarſch der Ehrenkompägnie begaben
der Kaiſer und der Jnfant ſich in einem Galawagen
mit Spitzenreiter, eskortiert von einer Schwadron
Garde Küraſſtere, nach dem Königl. Schloß. Hier
wurde der Prinz mit dem Gefolge und der Offizters
deputation, im Beiſein der hohen Hofchargen von
der Kaiſerin und den Prinzeſſinnen im Ritterſagal

des Bundesrates, der

empfangen. Kronengarde und Pagenkorps taten
Dienſt. Die ſpaniſchen Herren überbrachten dem
Kaiſer die Uniformen eines Generalkapitäns der
ſpaniſchen Armee und die eines Kommandeurs des
Regiments Numancia. Abends fand im Königlichen
Schloß Tafel ſtatt. Der Kaiſer verlieh dem Prinzen
Karl v. Bourbon den Schwarzen Adlerorden.

Der Kaiſer beſichtigte Donnerſtag vormittag
mit dem Prinzen Karl v. Bourbon und dem Fürſten
von Bülgarien nach dem Exerzieren noch die ſämt
lichen Mannſchaftsräume des Füſilierbataillons des

Garderegiments z. F. Nachmittags unternahm
der Kaiſer einen Spazierritt im DTiergarten. Der
Prinz von Bourbon beſichtigte das Zeughaus. Der
Fürſt von Bulgarien empfing Nachmittags den
Prinzen Reuß VII. Abends begab ſich der Kaiſer
nach Potsdam, wohin ihm Prinz Heinrich und der
Fürſt von Bulgarien mit Gefolge folgten. An die
ſpaniſchen und bulgariſchen Herren der Umgebung
und deren Gefolge ſind zahlreiche hohe Ordensaus
zeichnungen verliehen worden.

S e. des Königs Friedrich Auguſt

kanzler Graf Bülow eine Rede. Er ſchloß mit einem
Hoch auf die deutſche Landwirtſchaft und den
Deutſchen Landwirtſchaftsrat, nachdem er den Segen
der neuen Handelsverträge geprieſen, die innere
Koloniſation, die Entſchuldung des Grundbeſitzes
und die Seßhaftmachung der Landarbeiter durch
großzügige Unternehmungen in Ausſicht geſtellt
hatte.

Die preußiſche Regierung beabſichtigt, wie
Dienstag in der Budgetkommiſſton des Abgeord
netenhauſes mitgeteilt wurde, noch in dieſer Seſſion
einen Entwurf betr. Reviſion des Wahlgeſetzes unter
Wahrung des Dreiklaſſenwahlſyſtems einzubringen.

Eſſen (Ruhr), 9. Februar. Die ſeit heute
morgen 9 Uhr hier tagende Revierkonferenz der
ſtreikenden Bergarbeiter beſchloß gegen 2 Uhr die
Annahme einer Reſolution, die ſich für die Wieder
aufnahme der Arbeit ausſpricht.

Die Siebener Kommiſſion richtete eine Eingabe
an den Reichskanzler in der ſte bedauert, daß die

e reeeeeeeee e a. ää kö8 Sat ſich Juſtizrat Dr. Körner von Dresden nach
Florenz begeben, um ſich an Ort und Stelle über
die allgemeinen Verhältniſſe der Prinzeſſin Monica
die bekanntlich bei ihrer Mutter, der Gräfin Mon-
tignoſo, weilt, zu unter richten. Das Leipziger
Dageblatt“ will wiſſen, die Gräfin habe ein neues
Liebesverhältnis angeknüpft. Der Beſuch eines
Beauftragten bei der als legitim anerkannten kleinen
Prinzeſſin iſt auch ohne dieſes Gerücht zu erklären

Der berühmte Maler Profeſſor Adolf von
Menzel, Erxzellenz, Ritter des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler, iſt im hohen Alter von 89 Jahren
am Donnerstag früh kurz nach 7 Uhr in Berlin
geſtorben.

Der deutſche Landwirtſchaftsrat iſt am
Dienstag in Berlin zuſammengetreten und von dem
Unterſtaatsſekretär Wermuth begrüßt worden. Auf
der Tagesordnung ſteht u. a. die Beſprechung der
Handelsverträge Bei dem Feſtmahl des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats am Mittwoch hielt der Reichs

Der Ahnenſaal.
Erzählung von Rudolph Wuſtrow.

(Nachdruck verboten.

Jn ſchwerfälligem Trabe
Pferde eine große,
ſandige Ebene.

Ernſt und träumeriſch ſah der ſtattliche junge
Mann, der allein im Wagen ſaß, in die einförmige
Gegend hinaus.

Es war ein freudloſer Anblick. Sand bedeckte
die Felder, auf denen die herbſtlichen Stoppeln
ſtanden, Sand lag auf den Wegen und ließ die
Räder des ſchweren Gefährts tief einſinken, Sand
umgab die Wurzeln der Föhren, der einzigen
Bäume, auf die das Auge des Reiſenden ſiel. Ein
kalter Wind ſtrich über die leeren Felder, der Erde
nahe zogen grane Regenwolken dahin, am Horizonte
ſtanden finſtere Dunſtgebilde, die untergehende
Sonne verhüllend.

Kaum hatte der Wagen einen der unabſeh
baren Föhrenwälder erreicht, welche die einſamen
Straßen durchſchnitten, als auch ſchon die Tropfen
auf das Lederdach herabraſſelten, einen beharrlichen
Landregen einleitend.

„Nun werden Sie auch noch naß,“ rief der
Jnſaſſe des Wagens in freundlichem Tone dem
Kutſcher zu. „Wie weit iſt es noch

„Wie weit brummte der alte Kutſcher, ſein
mürriſches Geſicht verziehend. „Noch eine Stunde.“

ibe zogen zwei ſtarke
altmodiſche Kutſche durch die

Müde lehnte ſich der junge Mann in den Sitz
zurück und ſchloß die Augen.

Die Nacht war ſchon herabgeſunken, als der
Wagen ſeinem Beſtimmüngsort erreichte. An einem
mächtigen Tore hielt der Kutſcher und knallte mit
der Peitſche. Bald öffnete ſich knarrend die Pforte,
ein älterer Mann erſchien und begrüßte den Reiſenden
mit einigen Verbeugungen. Als der Wagen in
den Hof hineinfuhr, ſchloſſenfſich ihm einige Knechte
mit Stalllaternen an. Durch dieſe wenigen Lichter
war der weite Hofraum nur ſpärlich beleuchtet.

Aus dem Wagenfenſter herausforſchend, er
blickte nun der angekommene Gaſt an der linken
Seite hohe, langhingezogene Scheunen. Ein an
deres, kleineres Tor führte hier auf einen zweiten
Hof. An der rechten Seite ſah der Reiſende mäch
tige alte Bäume, die ihre halbentblätterten Zweige
geſpenſtig in die Luft ſtreckten und in deren dürren
Laub der Nachtwind rauſchte. Hinter den Bäumen
aber erhob ſich ein hoher, düſterer Bau: das alte
Schloß Roſſelſtein. Gar ſeltſam zuckten die Lichter
der Laternen an der altersgrauen Wand des un
heimlichen Gebäudes hin und her, das wie tot und
ausgeſtorben erſchten. Kein Laut ließ ſich darin
hören, kein Licht erglänzte, nur aus der geöffneten
weiten Türe drang der Strahl einiger Kerzen.

Der Wagen hielt, der Fremde entſtieg dem
Halbdunkel, das ſeine ſtattliche Geſtalt und ſeine
Züge bisher verbarg, und ſchritt auf die Bitte des
alten Mannes die breite Freitreppe zum Portal
hinan. Das Treppenhaus des Schloſſes nahm ihn

ch e
geſetzgebung nicht zuſttmme und um die Aufnahme
nachfolgender Punkte in das Preußiſche Berggeſetz
bittet: 1. betr. Schichtdauer; 2. Verbot der Ueber
ſchichten und Sonntagsarbeiten; 3. Verbot des
Wagennullens; 4. Einſetzung eines Arbeiteraus-
ſchuſſes, der aus geheimer Wahl hervorgegangen
iſt; 5. betr. Strafen; die höchſte dürfe nicht höher
ſein als die Hälfte des täglichen Durchſchnittslohnes;
6. betr. Reform des Knappſchaftsweſens.

Der Reichstag nahm am Dienstag
Stellung zur Interpellation des Zentrums über
den zehnſtündtgen Maximalarbeitstag. Auf die
Begründung der Anfrage durch Abg. Trimborn
en ne der durch Erlangung des zehnſtündigen

aximalarbeitstages zum mindeſten für Arbetite
rinnen als erſtrebenswert bezeichnete, erwiderte der
Staatsſekretär Graf Poſadowsky, die Vervollkomm-
nung und der Ausbau des hygieniſchen Arbeitstages
ſei notwendig. Nachdem noch verſchiedene Abgeord

auf, ein mächtiger Raum, durchaus mit braunem
Holz getäfelt, mit Schildern und Hirſchgeweihen
ausgeſchmückt.

Nur der Alte, der das Amt eines Hausver-
walters innezuhaben ſchien, war dem Fremden in
Begleitung eines jungen Knechts gefolgt. Jetzt
ging er um ihn herum, ergriff einen Leuchter mit
zwei Kerzen und ſchickte ſich an, den Fremden auf
ſein Zimmer zu begleiten

Kaum aber erſchaute er nähertretend das wohl
gebildete Antlitz des jungen Mannes, als er voll
des höchſten Schreckens ausrief: „O du allmächtiger
Himmel!“ Der Leuchter entfiel ſeiner Hand, ſeine
Glieder zitterten und gleich darauf ſank er ohn
mächtig zu Boden.

Erſchrocken floh der junge Burſche auf den Hof
hinaus, der Freinde aber, in deſſen Züge Erſtaunen
und Teilnahme ſpielten, beugte ſich über den dahin-
geſunkenen Greis. Mitleid erfüllte ihn, wenn ihn
auch der erſte Anblick des Alten widerwärtig be
rührt hatte. Und das hämiſche und liſtig blinzelnde
Auge, das unabläſſige, beinahe wahnſinnig er
ſcheinende untertänige Lächeln, das auf den Zügen
des alten Dieners ruhte und ſein fleiſchloſes An
geſicht faſt zur Teufelsfratze entſtellte, dies alles
mußte entſchieden jeden abſtoßen.

Doch das Mitleid beſiegte ſeinen Widerwillen.
Er ließ den Hausverwalter in deſſen Wohnzimmer
tragen und gab zweien der Knechte Anweiſung,
wie ſie ihn wieder zum Bewußtſein bringen könnten.

h



nete ihre Stellung zu dieſer Frage dargetan hatten,
erklärte auch Abg. Schickert (konſ.) die Erlangung
des zehnſtündigen Arbeitstages für möglich, hielt
aber für den beſſeren Weg zu dieſem Ziele die frei
willige Verſtändigung.

Der langjährige Kanalſtreit wurde Mittwoch
im Abgeordnetenhauſe durch die endgültige
Annahme der Vorlage in der Faſſung der Kom
miſſtonsbeſchlüſſe beendet. Eine Einzelberatung fand
nicht ſtatt. Jn der Geſamtabſtimmung wurde die
Vorlage mit 244 gegen 146 Stimmen angenommen.

Frankreich. Eine ungeheure Skandalgeſchichte
im franzöſiſchen Kolonialminiſterium hält ganz
Paris in Atem. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die
ſ. Z. für die durch die Eruptionen des Mont Pele
geſchädigten Einwohner von St. Pierre geſammelte
halbe Million Fres. nur zum geringſten Teile den
Bedürftigen zugefloſſen iſt. Zur Verteilung der
Summe hatten ſich drei hohe Beamte des Kolonial
miniſteriums nach Martinique begeben. Der
Direktor der Buchhaltung im Kolonialminiſterium
Maurice Block hatte ſich ſelbſt mit dieſer Miſſion
betraut und ſich zwei Begleiter ausgeſucht. Für
ſich ſelbſt hatte er Diäten von 200 Fres. pro Tag,
für ſeine Begleiter je 60 Fres. ausgeworfen. Dieſe
Tagegelder bezahlte er ſich und ſeinen Begleitern
von dem Tage ſeiner Abfahrt von Paris ab bis
zum Tage ſeiner Rückkehr, obwohl ſie die Hin und
Rückreiſe auf einem Kriegsſchiffe machten und keinen
Sou zu bezahlen hatten. Da Block Direktor der
Buchhaltung iſt, konnte er die den Opfern von
Martinique zugedachten Unterſtützungsgelder in ſeine
Taſche fließen laſſen und den Poſten gutheißen und
buchen, ohne daß jemand dagegen Einwand erhob.
Glücklicherweiſe iſt der unerhörte Skandal an den
Tag gekommen und Block wird mit Schimpf und
Schande aus dem Amte gehen.

Schweden. Da der König gegenwärtig durch
Krankheit verhindert iſt, die Regierungsgewalt aus
zuüben, hat er die Regierung der vereinigten König
reiche in die Hände des Kronprinzen gelegt.

Die Unruhen in Rußland.
Der Aufruhr in Ruſſiſch Polen hat einen ſo

ernſten Charakter angenommen, daß nicht nur die
ruſſiſchen Militärbehörden die ſchärfſten Maßregeln
ergriffen haben, ſondern daß auch der Schutz der
Grenze durch regelmäßige Patrouillen preußiſcher
Gendarmen angeordnet wurde.

Jm Bezirk von Sosnowice ſind 30000 Arbeiter

e S t r ch auf dicichEiſenbahnen, alle Anſtalten und Privatſchulen aus.
Die Arbeiter verhalten ſich ruhig. Jn Kaliſch wird
der Ausſtand in den Fabriken und Schulen fort
geſetzt. Die Läden wurden wieder geöffnet. Dort
und in Warſchau beſchädigten Ausſtändige die
Bahnſtation und die Waſſerverſorgung.

Auch in Petersburg wird wieder geſtreikt; in
der Fabrik Leßner haben von 4000 Arbeitern mehr
als 1000 die Arbeit eingeſtellt, weil ſie mit der
Anſprache, die der Zar an die Arbeiterdeputation
gehalten hat, unzufrieden ſind; ſie erwarteten einen
andern Jnhalt und zerriſſen die verteilten Exemplare
die die Anſprache des Kaiſers wiedergaben. Be
ſonders aufgebracht hat die Arbeiter der Paſſus,
worin der Zar ihnen „verzeiht“, da ſie fich als
Angegriffene betrachten

Jn Oberſchleſten macht ſich infolge der ruſſiſchen
Ausſtände bereits eine empfindliche Steigerung der
Lebensmittelpreiſe bemerkbar. Der ſonſt ſo lebhafte

Geſchäftsverkehr
lahmgelegt.

Die Flucht aus Ruſſiſch Polen dauert noch
immer an; jeder Zug, der über die Grenze kommt,
bringt Scharen von Flüchtlingen, meiſt Frauen und
Kinder. Die ſchleſiſchen Städte an der Grenze ſind
ſämtlich von Fremden überfüllt.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Jn der Nordmandſchurei ſcheint noch an ver

ſchiedenen Stellen der Kampf zu toben. Der Kor
reſpondent des Reuterſchen Bureaus bei der Armee
des Generals Oku meldet über Fuſan, daß eine
ruſſiſche Abteilung wieder Heikoutai angegriffen
habe, aber mit einem Verluſt von 160 Toten zurück
geſchlagen worden ſei.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Wie bereits bekannt, findet am
morgigen Sonnktag, abends 8 Uhr ſeitens des hie
ſigen Landwehr Vereins im Saale des „Goldenen
Ring“ zum Beſten der kämpfenden Kameraden in
DeutſchSüdweſtafrika eine TheaterVorſtellung ſtatt,
unter Mitwirkung der Rohrſchen Kapelle und mehrerer
hieſiger muſikkundiger Herren. Das Programm iſt
ein äußerſt reichhaltiges. Wie wir vernehmen,
kommt auch ein lebendes Bild zur Darſtellung
welches, der Bedeutung des Abends entſprechend,
eine intereſſante Szene aus Südweſtafrika wieder
giebt. Schon des guten Zwecks wegen ſei der
Beſuch des Theaters allen Leſern hiermit beſtens
empfohlen.

G. Die Nähe des Lenzes macht ſich jetzt
von Tag zu Tag immer deutlicher bemerkbar und
reges Leben und Treiben herſcht deshalb zur Zeit
allenthalben. Nicht nur im Ballſaal, wo Prinz
Karneval ſein Szepter ſchwingt, oder in Gambrinus
Hallen, wo der „Bock“ regiert, ſind die Zeichen des
Vorfrühlings zu finden, auch in Haus und Fa
milie und im gewerblichen Leben geht es mit
Macht auf Oſtern zu. Unſere Modiſtinnen und
Herrenkleidermacher haben alle Hände voll zu tun,
um die vielen Beſtellungen auf Grund der neueſten
Frühjahrsmoden oder für unſere Konfirmanden
gauszuführen, und wie hier, ſo regt es ſich auch in
anderen Berufszweigen. Hier und da gilt es,
Häuſer und Zimmer zu renovieren, wozu ſich die
Maler, Dekorateure und Tapetenhändler ſchon ver

über die Grenze iſt vollſtändig

ſorglich eingerichtet, und bald geht es auch an Feld
nd Garten, wohin es den Landmann und Gärtner

ſchon längſt mit Allgewalt zieht. Vorläufig iſt hier
das Beſchneiden der Bäume und Sträucher deren
erſte Arbeit, in wenig Wochen aber gilt es zu
graben und zu ſäen und tauſenderlei andere Ar
beiten zu verrichten. Unter der ſchützenden Decke
grüner Fichtenzweige ſprießen im Garten Schnee
glöckchen, Hyazinthen, Tulpen, Krokus, Primeln
und Narziſſen mit Macht hervor, während die im

immer kultivierten Geſchwiſter dieſer beliebten
wiebelgewächſe bereits ihre Blüten entfaltet und

in unſer Heim den Frühling gezaubert haben. An
den Bäumen und Sträuchern ſchwellen die Knospen,
von den gefiederten Frühlingsboten hat der Star
ſich eingeſtellt und bald werden ihm andere folgen.
Wir unſererſeits erwarten mit Sehnſucht den erſten
RedaktionsMaikäfer oder Schmetterling.

OC. (Mummenſchanz!) Auch unſer Ort
hat nunmehr den Schelm in ihren Mauern, denn
in Geſellſchaften, Tanzſälen und Vereinen ſchwingt

Prinz Karneval ſein Zepter, in deſſen Reich man
dann auf wenige Stunden Not und Sorgen hinter
ſich wirft und ſich der närriſchen Luſt und Freude
hingiebt. „Kein Sinn für heitere Luſt kein Sinn
für ernſte Arbeit“, ſagt ein altes Wort und deshalb
läßt man auch Diejenigen, die gegen den Mummen
ſchanz eifern und wettern, ruhig ihre eigenen Wege
gehen. Fällt in der Karnevalszeit trotz mancher
unnötigen Ausgabe doch auch ſo manches für die
Allgemeinheit ab Arbeit in Hülle und Fülle für
die Tauſende, ſo da all die ſlitterreichen Koſtüme
uſw. herſtellen, und wo Arbeit iſt, da iſt auch Geld
und Geld regiert eben leider die Welt. Jn dieſem
Sinne wünſchen wir allen karnevaliſtiſchen Ver
anſtaltungen in unſerer Stadt den ſchönſten Verlauf
und allen Teilnehmern nach Wochen quälender
Alltagsſorgen recht viel Vergnügen im Reiche des
luſtigen, übermütigen und närriſchen Prinzen
Karneval.

Prettin, 7. Febr. Geſtern wurde in der hie-
ſigen Ratskellerwirtſchaft ein Zechpreller verhaftet
und vorläufig in ſichern Gewahrſam gebracht. Er
hatte einen blonden Bart, trug hellen Anzug und
gab ſich für einen Gaſtwirt aus. Er hat 2 Tage
mit vorzüglichem Appetit gegeſſen und getrunken
und ſonſt zum Zeitvertreib auch Karte geſpielt.
Um den Wirt zu täuſchen, ließ er öfters einen
Hundertmarkſchein, der ſich aber ſpäter als gefälſcht
erwies, ſehen. Erſt durch einen zufällig hier an
weſenden Bekannten aus ſeiner Heimat wurde der
Wirt aufmerkſam gemacht und ſo vor noch größerem
Schaden bewahrt.

Prettin, 8. Febr. Herr Gendarmeriewacht
meiſter Breitling von hier iſt in das Streikgebiet
nach Weſtfalen abkommandiert worden. Zum l. April
d. Js. ſiedelt der Genannte nach Halle a. S. über.

Wittenberg, 7. Februar. (Ueberfall.) Als der
70 Jahre alte Arbeiter Arndt aus Kleinwittenberg
am Sonnabend abend ſich von der Stadt aus nach
Hauſe begab, wurde er plötzlich von einem Manne,
der in der Nähe des Maurermeiſter Bethkeſchen
Grundſtückes auf der Lauer geſtanden hatte, von
hinten überfallen und mit einer Eiſenſtange einige
Male auf den Kopf geſchlagen, ſo daß er betäubt
zu Boden ſtürzte. Arndt hat ganz erhebliche Ver
letzungen erlitten. Es iſt bereits gelungen, den
Täter in der Perſon des 30 Jahre alten Arbeiters
Harniſch, der aus Zahna ſtammt und hier in der
Brachſchen Tonwarenfabrik gearbeitet hat, zu er
mitteln.

Dommitzſch, 5. Febr. Der elfjährige Sohn des
Schornſteinfegers Arbeiter gertet
ſeiner Mutter bei dem Rollen der Wäſche behilflich
war, mit dem linken Unterarm zwiſchen Wand
und Drehrolle, ſodaß ihm die Speiche gebrochen
wurde. Dies Unglück ſoll der Knabe durch Leicht
fertigkeit ſelbſt verſchuldet haben.

Torgau. Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff
und Frau feiern am 14. d. M. das Feſt der golde
nen Hochzeit.

Torgau, 7. Febr. Der A0jährige Arbeiter Her
mann Bräſe aus Großkorgau war im Forſtrevier
Spitze mit Umſchlagen von Windbruch beſchäftigt.
Als er eben einen großen ſchräg liegenden Stamm
durch Eintreiben eines Keiles zum Stürzen bringen
wollte, brach der obere Teil des Stammes und
Bräſe wurde, noch ehe er ſich in Sicherheit bringen
konnte, von dem Stamme getroffen, wobei ihm die
Schädeldecke zertrümmert wurde. Der Verunglückte
konnte nur noch als Leiche vom Platze getragen
werden. Er iſt Vater dreier Kinder.

Doch entzog er ſich dem Erwachen des Alten
und ließ ſich von Karl, dem jungen Burſchen, zu
ſeinem Zimmer im erſten Stock geleiten

Ein Knecht trug ihm den Koffer nach. Mit
ſcheuen Augen um ſich blickend, bemühte ſich der
Mann, ihm dicht auf den Ferſen zu bleiben, und
als er ſeine Laſt niedergeſetzt hatte, ſuchte er ſo
ſchnell als möglich die Treppe zu gewinnen.

Etwas verſtimmt ſchritt Rudolf dies war der
Vorname des jungen Mannes, dem vorleuchtenden
Burſchen nach. Als er jedoch in das ihm zuge
wieſene Zimmer trat, erheiterte ſich ſein Blick. Der
mittelgroße, altertümliche Raum war durch einige
Kerzen hinreichend erleuchtet, eine wohlbeſetzte Tafel
winkte, das praſſelnde Kaminfeuer verbreitete be
hagliche Wärme und ein bequemes Bett verſprach
ſanfte Ruhe.

Rudolf nahm am Tiſche Platz.
„Jſt der alte Mann krank?“ fragte er nach

einer Weile den ſchüchternen und unbeholfenen
Burſchen, der ihn beim Speiſen bediente.

„Nein nicht krank!“ ſtammelte dieſer
„Jſt der alte Mann der Hausverwalter
„Der alte Bertram,“ ſagte Karl endlich mit

blödem Geſichtsausdruck.
„Er iſt wohl der Diener des verſtorbenen Herrn
„Ja, ja!“ heulte plötzlich der junge Burſche

laut. „Jch fürchte mich ſo.“
„Vor was fürchteſt Du Dich fragte Rudolf.
„Es iſt doch niemand da.“
„Ach!“ jammerte Karl, „die andern ſagen alle,

der verſtorbene gnädige Herr geht hier nachts um
mit feurigen Augen und in einem weißen Totenhemd.

„Glaube nicht an ſolche Dummheiten er
mahnte ihn Rudolf mit ruhiger Stimme. „Es
gibt keine Geſpenſter. Das ſind Narrenpoſſen. Und
nun nimm ein Licht und erkundige Dich unten,
wie es dem alten Bertram geht!“

Der Burſche entfernte ſich. Bald kehrte er zu
rück, bleich und zitternd.

Er iſt aufgewacht,“ ſtammelte er.
aber nicht kommen.“

„Er iſt gewiß noch zu ſchwach
„Ja, zu ſchwach.“

Schläfſt Du hier„Nun, ſo gehe jetzt zu Bett!
im Hauſe

„Nein, nein ſagte Karl erſchrocken. „Jch
ſchlafe im Stall drüben. Gute Nacht!“ Damit er
griff er das Licht und eilte davon, wie von einer
unſichtbaren Gewalt gejagt.

„Ein heilloſer Empfang!“ ſprach Rudolf zu
ſich. „Erſt der mürriſche Kutſcher, aus dem kein
Wort herauszulocken iſt, dann dieſer Burſche, der
ſich fürchtet und kaum verſteht, was man frägt,
endlich der alte Bertram, der im Augenblicke, wo
er mich begrüßen will, ohnmächtig wird Wirklich
unwohl? fragte er ſich dann nachdenklich, indem
er die Tür abſchloß. „Sollte es nicht vielleicht
Furcht vor dem Juriſten ſein, ſollte er etwas zu
verbergen haben Doch nein, da würde er ſchon
von Anfang an ängſtlich geweſen ſein. Und ſpuken
ſoll es auch!“ fuhr er dann heiter fort. „Das iſt

„Er kann

ja ſehr intereſſant. Jch wünſchte mir ſchon immer
einmal einen Spuk zu erleben. Da paßt ja mein
Buch vortrefflich. Er zog ein Buch aus ſeinem
Koffer und begann zu leſen.

Als er nun aber die ſchwere Haustür zu
ſchlagen und verſchließen hörte, als er ſich mit dem
widerwärtigen alten Diener allein in dem ver
rufenen Spukhauſe wußte, als nur noch das ſelt
ſame Heulen des Nachtwindes und das Praſſeln
des Kaminfeuers die Totenſtille unterbrach, da
wandelte ſich jener Kitzel des Grauenhaften, den er
in dem unheimlichen Hauſe empfand und den er
durch eine aufregende Erzählung zu erhöhen geſucht,
in ein beängſtigendes Gefühl um.

Kaum wagte er vom Buche emporzublicken.
Es war ihm, als ſtünde hinter ſeinem Rücken etwas
Grauenhaftes, Entſetzliches, deſſen Anblick ihn nieder
ſchmettern müßte.

Endlich raffte er ſich auf, ſprang empor. Es
war nichts da.

Erregt ging er im Zimmer auf und nieder, mit
ſeiner Einbildungskraft kämpfend, die geſchlafen
hatte, nun aber erwacht und wie ein Rieſe gegen
ihn aufgeſtanden war.

Er war ein ſtarker und mutiger Mann, aber
er ſah ein, daß man die unheimlichen, unbekannten
Mächte, die in jedes Menſchen Seele ruhen, nicht zu
ſehr aufreizen dürfe

(Fortſetzung folgt.)

geſtern als er

i
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Vermiſchtes.
Zwiſchen dem 3. Bataillon 41. Jnfanterieregi

ment von Boyen in Memel und dem Offizierkorps
in Lindau, wurden aus Anlaß des Geburtstages
Sr. Mafeſtät des Kaiſers, wie ſchon ſeit langen,
langen Jahren, wiederum poetiſche Grüße gewechſelt
Von Lindau ging folgender Gruß ab

Deutſchlands Eiche umweben heut
Flüſternd Schattengeſtalten,
Geiſter aus glorreich verklungener Zeit
Nahen, Zwieſprach zu halten:

„Was wir gepflanzt auf engem Raum
Volkes Hoffnung zur Seite,
Wurzelte tief, von mächtigem Baum
Ragen die Aeſte ins weite
Was wir geſchmiedet, das blitzende Schwert
e es erhalten,utz und Hort für den heimiſche dGegen Feindes Gewalten e e
Alſo erklang's; doch vom Fels zum Meer
Flammt es empor heut im Reiche:
Deutſcher Kaiſer, Dein Volk, Dein Heer
Schirmk auch in Zukunft die Eichel“

Aus Memel traf folgende Antwort ein
Ein feſter Kitt hält uns zuſammen,
Er ward gemacht aus rotem Blut
Und hart gebrannt durch heil'ge Flammen
Jn lodernd heißer Schlachtenglut

Und wo in fernen Landen wieder
Des Krieges düſtere Fackel glüht,
Da ſtößt der deutſche Adler nieder,
Jhm folgt begeiſtert Nord und Süd.
Wie einſt zur holden Zeit der Ahnen

Erfriſchend auf des Ruhmes Bahnen,
Die alte Waffenbrüderſchaft.

Wohl wird ſich manche Wange feuchten,
Weil jäh der Tod das Beſte fand,
Doch ſtolz kann jedes Auge leuchten
Jm weiten deutſchen Vaterland.
Und Er, der uns den Weg gewieſen,
Zu frohen Taten übers Meer,
„Der Deutſche Kaiſer ſei geprieſen,
Ein Hurra Jhm vom deutſchen Heerl“
Potsdam. Jn recht unangenehmer Weiſe ge

ſtört wurde das Vergnügen einer Küchenfee, die
ſich dieſer Tage auf einem Militärball befand. Jn
dem Beſtreben, „Die Schönſte von allen zu ſein,
hatte ſie ſich für dieſen Abend die weiße Robe ihrer
Gnädigen ohne deren Wiſſen „geliehen“. Sie ſtürzte
ſich in den Strudel des Vergnügens. Plötzlich je
doch erſchien „Der Störenfried“ in Geſtalt des
Brotherrn und ſtellte die unternehmungsluſtige
Maid zur Rede. Der Erfolg war negativ, denn
nachdem ſich der Gebieter wieder entfernt hatte,
walzte „Das ſüße Mädel“ ruhig weiter. Nach
einiger e jedoch erſchien der erſtere wieder, dies
mal in Begleitung eines Schutzmannes. Nachdem
die Geſuchte gefunden war, gingen die drei durch
die Mitte ab.

Kataſtrophe im Bergwerl. Nach Meldungen
aus Angers (Dep. Maine et Loire) riß in den be
nachbarten Schieferbrüchen von Arville am Montag
abend während der Auffahrt von 15 Perſonen das
Seil des Förderkorbes in einer Höhe von 150 Meter.
Der Korb ſtürzte in die Tiefe und alle 15 Perſonen
wurden getötet

Großartig. Leutnant A. Weshalb ſind Sie
denn aus Jhrer Wohnung gegenüber der Töchter
ſchule fortgezogen?“ Leutnant B. „Weil ich
nicht haben mochte, daß die Eltern der Mädels den

Kirchliche Nachrichten.

Am Sonntag, den 12. Februar:
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.
Purzien: Nachm. 1 Uhr:

Herr Paſtor Lange.
Predigtgottesdienſt.

Bei

Shzemen, Rlechten, Ausſchlägen
J der Haut bedient manr s Reizzu ſtänöen en Vorteil der

NafalanMedizinal-Seife (Retorten-Marke), Rezept: Nafalan
25, Seife 75, à 60 Pfg. Die beiden hygieniſchkosmet. Haut
pflegemittel: Hausnafalan (Retorten-Marke) Creme
Rezept: Nafalan 50, Lanolin 15, Paraffin 15, Zinkweiß 20, à 50 und
100 Pfg., und Nafalan Toilette -Streupulver (Retorten
Marke Fettpuder a 50 Pfg., Beſtandteile: Nafalan 10,
Magneſia 20, Talk 35, Stärke 27, Vorax 3, Zinkweiß 5, Parfüm 0,3
ſind wertvolle Unterſtützungsmittel. Kur echt und rein mit
RetortenMarke. Packungen ohne dieſe weiſe man zurück
Erhältlich in den Apotheken reſp. Drogerien, Parfümerien.

Nerven Zur Stärkung der Nerven und
c Glieder verwende man ſtets als

äußerſt wirkſame, ſeit 36 Jahren trefflich bewährte Ein
reibung den echten Neugersdorfer Nerven Balſam
Ausgezeichnetes Kräftigungsmittel. Flaſche 50 Pfg. und
Mark. Man verlange ſtets ausdrücklich den allein echten
Neugersdorfer Nervenbalſam, um ſich vor Nachahmungen
zu ſchützen. Zu haben in allen Apotheken

Auf den der heutigen Auflage unſerer Zeitung
angefügten Proſpekt betr. „Selbſtherſtellung fran
zöſtſcher Liquere“ Niederlage bei Apotheker KriegerErgießt ſich voll der edle Saſt Unterricht

An zeigen.
Verdingung von ungefähr

900 kg Talgkernſeife, 1900
e Soda und 16000 kg Petro-
leum für die Garniſon- Anſtalten in
Annaburg für 1905 am 18. Fe-
bruar d. Js. Vorm. 10 Ahr
im Geſchäftszimmer der untergeich
neten Anſtalt.
Anerkennung der Lieferungs-Be
dingungen vor Einreichung des mit
der Aufſchrift „Angebot auf Seife
pp. für 1905“ zu verſehenden, bis
zur DTerminsſtunde verſchloſſen ein
zuſendenden Schreibens notwendig.

Militär-Knaben-Erziehungs-
Anstalt Annaburg.

Oberförſterei Roſenfeld.
Sonnabend den 18. Februar 1905
von vormittags 10 Uhr ab ſollen
im Dönitzſchen Gaſthofe zu Noſen
feld öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden: Schutzbez. Roſenfeld, Schlag
Jagen 2175 Kiefern: 740 Stück
Nutzſtämme III. V. Kl. mit 415 km
(einzeln und in Loſen), 170 rm
Scheit, 460 rm Reiſig III. Kl.
das Stockholz kabelweiſe zur Selbſt
werbung. Durchforſtung, Jagen
168d Und Totalität, Jagen 178,
179 Kiefern: 2 rm Scheit, 57 rw
Knüppel, 9 rm Reiſig I. l
Schutzbez. Kleineſee, Schläge Jag.
144, 145, 147: Kiefern: 117 Stück
Nutzſtämme IV. V. Kl. mit 44 fw,
41 rm Scheit, 76 rm Knüppel,
14 rm Reiſig II. Kl., 32 rm Reiſig
III. Kl. Nutzholz beginnt.

Der Forſtmeiſter Thode.

Kartoffeln
magnum bonum

à Ztr. 3,80 Mk., hat zu verkaufen
Oscar Scheibe.

Ein Laden
mit Wohnung

zum 1. Mai oder 1. Juli zu ver
mieten Torganerſtr. 16 bei

O. Schwarze,

e 50 Stück
junge Legehühner

J EinigeDamen- Masken Anzüge
billig zu verleihen. Zu erfragen
in der Exped. d. Ztg.

kins Unterwohnung

zum 1. April oder 1. Juli zu ver
mieten bei Reinh. Schulze,

Mühlenſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Reinh. Hasse,
Tiſchlermeiſter, Jeſſen.

Suche zum 1. April ein tüch-
tiges, fleißiges, ehrliches

Micdcehnemn,
das auch I Kochen kann, bei
gutem Lohn.

Frau Martha Hoch,
Bürgerl. Brauhaus

Witteuberg.

Offeriere als beſonders preis
wert: Beſte neue
Hienert'ſche Rapsknchen

à Ztnr. 6.25 Mk.,

Pa. Harburger Leinmehl
à Ztnr. 8.00 Mk.

vorzügl. reinemehlreiche Roggenkleir

à Ztnur. 6.40 Mk.,
ſowie ſämtliche Futtermiöttel,
als Mais, Mais- und Gerſten-

ſchrok, Cokuskuchen,

Roggen n. Weizenmehl
in nur guten Qualitäten zu enorm

billigen Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
danungsbeſchwerden geholfen hat-
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

verkauft W. Vorgts Nachf.

Rheumatigmus-

ganz umſonſt bezahlen!“

Wohnung
iſt in meinem Hauſe Torgauer-
ſtraße S zu vermieten.

Hermann Beck.

Eine große und eine mittlere

in Annaburg) ſei noch beſonders hingewieſen.

Gute Mahlkleie
(Roggenkleie) à Etr. 6,25 Mk.

Weizenschalen
Maisschrot

Baum wollsatmehl
Gerstenschrot

und HGicht- Kranken teilt unentgelt
lich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmer
zen ſofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollſtändige Heilung brächte.

Marie Grünauer,
Zünchen, Pilgersheimerſtr. 2/II.

Zu haben bei II. Richter,
Annaburg.

GChineſiſche Thee's,
meodtiziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie u Aunaburg

O. Schau
Bergmann's Zahn-Paſta

Nickeldoſe 50 Pfg.,
Pfeffermünz Zahnpulver

Schachtel 40 Pfg.
Zahubürſten in allen Preislagen

Stück von 10 Pfg. an
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

S

Kern Cichorien
ISöStlch von Geschmach

und hocharomatſsch.

Zu haben in den meisten
H. Steinbeiss, Buchdruckerei,

empfiehlt

Osxar Srheihe.

Hochfeine Valencia

Apfelſtnen
von friſcher Sendung

à Dtzd. 45 Pfg.
ff. Messina-bitronen

empfiehlt

J. G. Hollmög's Sohn-

tan n
Fahrrä

von 90 Mark an,
Laufdecken Continental

von 6 Mark an,
Schlänche Continental

von 3.50 Mark an,

Nähmaseohinen

von 50 Mark an
empfiehlt

Herm. VIeyv er
Anunaburg.

NB. Sämtliche Repa
raturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Rechnnngs-Kormnlarr
Kolonialwarengeschäften.

und Mastpulver

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Gänsefellern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.
beſſere 2 Mk. gut geriſſene mit
2,75 Mk. beſſer geriſſene imt allen

Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).

Preolsgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige ceelle. gelt Jahren
dowahbrte und in zeiner Wirkung
unüvertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u,
starken Kazt- u. Bartwuohges.

Erfolg garantirt.

Züchse 1 u. 2 r
e R Gebr. Hoppe

Parfümerie-Fabrik, Berlin S. O.
Zu haben bei Herm. Reieh, Priseur-

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Pan Honten's Kakao
in Büchſen,

Rüger's Kakao und Schokolade
empfiehlt die

Drogerie T Annaburg
(O. Schwarze.)

Garantiert reinen

Schlenderhomg
in Glaſern zu 80 Pf. u. 1.40 Mk.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Amzeigem,
welche nicht bis ſpäteſtens Mon-
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufſgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

empfiehlt die Buchdruckerei. Die Expedition



Die von der Großkaffee Rösterei von
Richard P

in den Handel gebrachten,
GOriginal- Paketen zu: 100

oieteroetzsch,
bekannten edlen Sorten in
120 140 160 180bis 200 Pfg. das Pfund

e bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
Aroma liegt.

Anna bar bei
Niederlage in:

BReinholci Gasse,
Richtenr, Delikatessen,

Braunſcht weiger

2Braerſtwgrent,
ils: Cervelgtwurſt,

Schlackwurſt, Salami,
ff. Mettwurſt,
SardellenLeberwurſt,
Thür. Rotwurſt,

on n Gänſebruſt,
ferner ff. Lachsſchinken,

Rollſchinken,
diverſe Sorten Käſe

in bekannter Güte.

Bräuſe-Limonaden,

Selterswaſer,
ChanpaguerWeiße

eigener Fabrikativn,
empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

e und Wiederverkäufern

Foften -Anſchläge
empfiehlt dBuch Hreckerei H. Steinbeiß.

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen A Pfd.Mk dieſelben Federn mit allen Doau

nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10. Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

1,40

kingemaohte Früchte,

gusgewogen, als:
Preißelbeeren in 50 Raffinade

eingekocht, a Pfd. 45 Pfg
Kirſchen vhne Stein Pfd. 55 Pf.
Pflaumen do.

Dreifrucht Pfd. 55 Pf.
Stachelbeeren Pfd. 50 Pf.

ferner Aprikoſen, Johannis-
beeren, Ananngas, Erdbeeren,
Reineklauden, Mirabellen e.

in 2 und 1 Pfund-Doſen
äußerſt billig

6. e Sohn.
empfiehlt

Bprefbogen
und Koverts

mit Firma-Aufdruck,
ſowien

in allen Größen
fertigt

ſauber, ſchnell und
billig die

Buchdruckerei

Herm Steinbeiss,

Annaburg.

W

lungen-
krank

und teile gern Jedem umſonſt init,wie ich von meinem e Huſten
Schleimaunsiwurf und Stichen
in der Bruſt geheilt wurde.

W. Wischmann,
Schötmar (Lippe).

in Barchend, Velour, Satin,
Halbwolle und reiner Wolle

empfiehlt in großer Auswahl

v GOuehl, ün
eKleiderſtoffe,

Unterrockſtoffe, Flanelle,
Kleider und Hemden-Barchent

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Boll mig's Holn.
h

Gaſthof zur
Bisemba lam
Sonntag, den I2. d. M.,

ladet zum

okhierfest,
wobei mit ff. Würſtchen,

Kaffee und Kuchen
beſtens aufgewartet wird, freund
lichſt ein

Otto Schulze

Gaſthof

StatifSonnabend, den II. d. M.
Grosses

Srhlaudhtefeſt.
Montag, den 13. d. M.

Anſtatt Faſtnachten

Anzugssohmans.
Anſtich von

Schultheiss.
Für warme und kalte Speiſen

iſt beſtens geſorgt.
Es ladet freundlichſt ein

r

l yiehellssDei glänzendes ſaar

iſtſüthönheit, iſt Reichtumt
Zu erreichen durch

Hü Brennessel-Hänßner's Hirne
nur ächt mit Marke „Wendel
ſteiner Kircherl“. Hüten Sie
ſich vor Unterſchiebungen und

n emittel der Korhent

Haarſpalte, Haarausfall. Einfachſtes,
billigſtes und erprobtes Mittel.

Per Flaſche 75 Pfg. und Mark 1,50,AlpinaSeife à 50 Pfg., Alpina Milch
à Mk. 1,50. Zu haben in allen ApoPaſneien u

e

Blouſenfarben,
Stoff un Bremefarhen

für Hausgebrauch.
Beſtes Fabrikat zum Selbſtfärben
von Kleidern, Blouſen, Gardinen,

Glacehandſchuhen.

Schutzmarke Schleife mit Krone bürgt
für beſte Qualität.

Zu haben in der
Drogerie m Anngaburg

O. Schwarze.

Huſten!
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten, huſten-
ſtillenden u. wohlſchmeckenden

Kaiſer's

25 Extrakt in n. Sorm)

den en e e e
Huſten, Heiſerkeit, Ka
tarrh und Verſchleimung.

Packet 25 Pf.
Niederlage bei: O
Riemann in Annaburg e

Dr. Sieber's eiſenhaltiger

Aepfeltee
wird von vielen Arten empfohlen!

Packet 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

inigungs
Verhütet

S im Vereinslokal „Goldener Ring“.

Ländl. Spar u. Darlehnokaſſe Annahurg.ne o auf Miesendüngenr ſowie Däüngemittel

zur Frühj ährsbeſtellung ſind möglichſt bald abzugeben.
e Beaurkcealie wird jederzeit verſchrieben.

Samtliche Fatterantikcel (prima Qualität) ſind auf Lager.
E. Klausenitzen,

Gymnaſium Torgau.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag den27. April. Aumeldungen nimmt entgegen und Aus

kunſt erteilt
Dr. P. Schmichkt,

T

Gothaer Fen wer ſernngebanß auf S
Am e 1821 exrichtet.

Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1904 be
trägt der zur Verteilung kommende Ueberſchuß:

C73 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberſchuß-Anteil beim nächſten
Ablauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch
Anrechnung auf die neue Prämie, in den im S. 11 der Satzung be
zeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die unterzeichnete Agentur.

Aunnaburg (Bez. Halle), im Februar 1905.
Philipp Krieger, Apothekenbeſitzer.

Annahurger LandwehrVerein.e e den 12. Februar, abends 8 Uhr:

Auf allgemeinen Wunſch:

Oeffentliche Theater Aufführung
im Saale des „Goldenen NRing“

zum Besten der in Deutsoh-Südwestafrika kämpfenden Kameradlen.

„Aus Herzeleid
zur Siegesfreitd! e

Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Akten von Harry Wünſcher
Anker Mitwirkung der KRohrſchen Kapelle

Nach der Aufführung

Tann rAanzehen,.Programms ſind zu haben bei den Herren Kameraden Rex
(Goldener Anker), R. Gasse, Franz Müller, Louis Hoffmann und

Zu dieſer ladet Kameraden und Nichtmitglieder
ergebenſt ein

Vorſtellung

Der Vorstand
Der Wohltäligkeit ſind keine Schranken geſetzt.

Arbeiter Radfahrer Verein „inigteit“

S Sonnabend, den 11. Februar
Maskenball

in Acker's Neue Welt.
Freunde und Gönner des Vereins werden hier

mit höflichſt eingeladen.
Anfang S Uhr.

Eintrittskarten für Herrenmasken 75 Pf., Damen-
masken 50 Pf., Zuſchauer 25 Pf., ſind bei Herrn

De Wollny und in Kcker's Neue W et zu haben.

T n Der Vorſtand.NB. Masken Garderobe legt in Lokale zur
Auswahl bereit.
Sonntag den 12. Februar er.

in Acker's „Neue Welt“

Maskenball
vom

Geſang Verein „Liedertaſel“n ang 8 Uhr.

Eintrittskarken für Herrenmasken 75 Pf.,
Damenmasken 50 Pf. Zuſchauer 25 Pf.
ſind bei den Herren Barbierherrn Reich,
Kaufmann Gasse und in Acker's Neue

Welt zu haben.
Freunde und Gönner des Vereins ladet höfllichſt ein

Den Vorstamcl-
NB. Masken Garderobe Begt in Lokale zur

Auswahl bereit
Redaklion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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